
Liebe neu gedacht! 
Verschiedene Beziehungsmodelle und ihre 

Herausforderungen



Fundament vor Form 

Wenn wir von Liebe und Beziehungsmodellen sprechen, geht es häufig 
umgehend um die Form oder die Bezeichnung des Modells. 

Oder um die moralische Aufladung der gewählten Beziehungsform. 

Und es schwingt eine Bewertung mit. 



Keine Beziehung lebt von der Struktur!

Die entscheidende Frage ist daher:

Was macht Beziehungen eigentlich nährend, 
tragfähig und lebensbejahend?  



Egal ob monogam, offen, polyamor oder freundschaftszentriert – sie 
alle verbindet die gleichen Bedürfnisse und Herausforderungen.

«Neue» Beziehungsmodelle erfinden nicht neue menschliche 
Bedürfnisse. Sie machen alte sichtbar und suchen neue Lösungen. 



Die grosse Herausforderung heute 

Früher war eine Heirat eine Lebensgrundlage, eine Absicherung.

Heute wünschen sich viele:

Beste:r Freund:in, Liebhaber:in, Seelenverwandte:r, Mitbewohner:in, 
Co-Elternteil, Reisegspändli, und Vertraute:r – alles in einer Person.

Das macht Beziehungen reich und erfüllend. 

Es erhöht auch die Erwartungen enorm.





Monogamie 

Monogamie ist nach wie vor die häufigste Beziehungsform. 

Grundidee: Wir führen zu zweit eine romantische Beziehung und leben 
sexuelle Exklusivität.

Wichtig: die meisten leben SERIELLE Monogamie 



Offene Beziehung 

Die emotionale Beziehung bleibt zentral.
Die sexuelle Exklusivität wird teilweise aufgehoben.

Die Exklusivität muss neu gedacht werden. 

Unterschiedliche Modelle möglich: Über alles reden bis zu Don’t ask, don’t tell 

Viele Paare berichten: die Herausforderung ist nicht die Sexualität 
sondern die Kommunikation darüber. 



Polyamorie 

Geht einen Schritt weiter

Es geht nicht nur um sexuelle Kontakte, sondern um die Möglichkeit, 
mehrere Menschen gleichzeitig zu lieben und mit ihnen verbindliche 
emotionale Beziehungen zu führen.

Die Grundannahme lautet: 

Liebe ist keine begrenzte Ressource.



Freundschaftszentrierte Beziehungen  

Beziehungsform stellt die traditionelle Rangordnung unserer 
Beziehungen in Frage. 

Romantische Beziehungen stehen nicht mehr im Mittelpunkt sondern 
enge Freundschaften. Sie sind nicht mehr die Ergänzung zur 
Partnerschaft, sondern tragende Beziehungen mit Verbindlichkeit, 
gegenseitiger Fürsorge und langfristiger Verantwortung. 



Was fällt auf 

• Unterschiede sind oft weniger wichtig als die Gemeinsamkeiten. 

• Jede Beziehung lebt von den gleichen Grundfähigkeiten: 

→Vertrauen, Verbindlichkeit, Ehrlichkeit, Respekt, Kommunikation und 

Bereitschaft zur Entwicklung

• Das Leben ist ein Prozess



Was fällt auf 

Nicht: 

welche Beziehungsform ist die Beste? 

Sondern: 

Wie können wir Beziehungen so gestalten, das Menschen darin 
wachsen, lieben und Verantwortung füreinander übernehmen können. 

Gelingen kann jede Form. Und jede kann scheitern. 



Gesellschaftliche Perspektive

Wenn wir über Beziehungsformen sprechen, geht es nicht nur um 
private Entscheidungen einzelner Menschen. 

Es geht um die Frage, wie wir als Gesellschaft mit den grundlegenden 
Bedürfnissen nach Nähe, Fürsorge, Verbindlichkeit und Zugehörigkeit 
umgehen. 

Wie können wir sicherstellen, dass Menschen auch dann Schutz, 
Fürsorge und rechtliche Absicherung erfahren, wenn ihre wichtigsten 
Bezugspersonen nicht dem klassischen Familienmodell entsprechen?



Vielen Dank 
Du erreichst mich unter: 

stephanie.karrer@fuehlsch.ch 

www.fühlsch.ch

@fuehlsch
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